[image: image1.png]m
=
3

ER

o
%

m
=
3

ER

| B
=
N

m
=
3

ER

o
=
&

m
=
3

7Y

E]
H

Delegiertenversammiung

Delegierte(r)

Delegierte(r) Delegierte(r)

Delegierte(r)

GEB

Delegierte(r)







Gesamtelternbeirat (GEB) der Kindertagesstätten der Stadt Weingarten

geb-weingarten@gmx.de


www.geb-weingarten.de
Protokoll

Erste Delegiertenversammlung

des Gesamtelternbeirats der Kindertagesstätten

am 27. November 2007

Beginn 20:00 Uhr 
Teilnehmer/Funktion:

Marco Wenzl (1. Vorstand, Xaverius)

Angelika Bachteler (Stellvertreterin des 1. Vorstandes, Waldkindergarten)

Peter Lauer (Kassenverwalter, Friedrich Fröbel)

Claudia Jauch-Ederer (Schriftführerin, Waldkindergarten)

Tina Kiechle (Beisitzerin, Friedrich Fröbel)

Angelika Moosmann (Beisitzerin, St. Konrad)

Silvia Wenzl (Xaverius)
Hildegard Zimmermann (Xaverius)

Claudia Pfeiffer-Salvenmoser (Kinderhaus Wgt. e.V.)

Ursula Maaß (Eduard – Mörike)

Kerstin Kollmus (Arche Noah)

Benedikta Gattschau (St. Konrad)

Katja Binder (pH – Kita)

Judith Vieren (pH – Kita)

Doris Schaal (Verein „Kinder, Kinder“)

Bettina Niederer (Welfenburg)

Claudia Knebel (Welfenburg)

Petra Blank (Welfenburg)

Anita Wodarz (St. Elisabeth)

Uwe Böhmer (St. Lioba)

Heike Walser (Paul – Gerhardt)

Barbara Bruderrek (Kindernest)

Sabine Rief (Kindernest)

Clara Müller (Corbellini)
Karina Ruppert (Corbellini)

Sandra Lüttig (St. Konrad)

Katrin Heilig (Mullewapp pH- Kita)

Lore Hofer (Martin – Luther)

Vincenza Moosmaier (Martin – Luther)

Susi Braunwarth (Villa Kunterbunt)

Birgit Bareth (Villa Kunterbunt)

Eva Brantner (Joseph Gabler)

Reiner Martin (Joseph Gabler)

Angelika Schaumann (Joseph Gabler)

Gäste: 

Ursula Stockburger (Evangelische Fachberatung)
Entschuldigt:
Fr. Bosch (Paul – Gerhardt)

Fr. Erfurth (KBZO)

Fr. Buck (KBZO)

Fr. Barth (KBZO)

Fr. Hayn (St. Lioba / St. Konrad)

Sitzungsverlauf

Top 1:
Begrüßung
Der Vorsitzende Marco Wenzl begrüßt alle Anwesenden recht herzlich und überprüft die Beschlussfähigkeit der Versammlung. Da laut Satzung (§7, Nr.6 der Satzung des GEB vom 20.07.2006) mindestens 9 der 16 stimmberechtigten Vertreter anwesend sind, ist die heutige Delegiertenversammlung beschlussfähig. Somit entfällt TOP 4 (Neueinberufung)
Weiterhin erläutert Marco Wenzl sowohl die Wahl der GEB Delegierten und somit die Zusammensetzung einer Delegiertenversammlung und deren Vorstandschaft (( Bild 1), als auch die wichtige und wünschenswerte Vernetzung und Zusammenarbeit mit anderen Gremien und Ebenen wie den Elternbeiräten und somit dem ganzen Kindergarten – Team, der Kommune, den Trägern, der Öffentlichkeit und dem Landeselternbeirat in dem der GEB-Weingarten ebenfalls in der Vorstandschaft mitarbeitet. Durch diese Vernetzung aller genannten Gremien kann etwas zum Wohle des Kindes bewirkt werden.
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TOP 2:
Orientierungsplan
Zum Thema Orientierungsplan wurde Frau Ursula Stockburger eingeladen. Sie ist evangelische Fachberaterin und hat diese Stelle in Weingarten erst vor kurzem angetreten (seit Juli 2007). Daher arbeitet sie sich gerade in die hiesigen Strukturen ein, und so war die Einladung in die Delegiertenversammlung für sie sehr interessant. 
Allgemeines:

2003/2004 wurden zum ersten Mal die Wissenschaft und die Hirnpsychologie im Orientierungsplan zusammengefasst. Er bildet eine durchgängige Basis für eine gute pädagogische Arbeit. Baden-Württemberg ist in dieser Hinsicht das letzte Bundesland. Alle anderen Bundesländer haben bereits neue Bildungs-/Orientierungspläne in ähnlicher Art. 

Die Pisa Studie zeigte eine hohe Abhängigkeit von sozialer Herkunft und Bildungsniveau in Deutschland, deshalb ist die Zielsetzung des Orientierungsplans:

· eine Stärkung frühkindlicher Erziehung in Kindergarten und Elternhaus

· eine gerechte Verteilung von Bildungschancen und 

· er gibt Impulse zur pädagogischen Begleitung der Kinder im Kindergarten

Grundlage für den Orientierungsplan ist der gemeinsame Rahmen der Länderministerien für die frühe Bildung in Kindertageseinrichtungen. Die Kultus- und Jugendministerkonferenz vom 13.5.2004 beschließt:

· Kindertageseinrichtungen als Bildungseinrichtung mit eigenem Profil

· Aufgabe aller Bildungspläne ist die frühe und individuelle Förderung der Kinder, keine Fächerorientierung

· die Erleichterung des Übergangs vom Kindergarten in die Grundschule

· Beteiligung der Eltern und Gemeinwesenorientierung (z.B. Altenheime, Vereine, usw.)
Der Orientierungsplan wird nicht von heute auf morgen verbindlich eingeführt. Es gibt eine dreijährige Erprobungsphase ab dem Kindergartenjahr 2005/2006. In dieser Phase gibt es für 30 Pilotkindergärten eine wissenschaftliche Begleitung. Außerdem erhalten alle Erzieherinnen in dieser Pilotphase Fortbildungen in verschiedenen Bereichen. Der Bedarf an Fortbildungen ist also sehr hoch, es ist aber schwierig gute Referenten zu bekommen. Am Ende der Pilotphase sollte jeder Kindergarten überlegen, was verändert werden muss, damit der neue Orientierungsplan mit seinen Zielen umgesetzt werden kann. Verbindlich wird der Orientierungsplan für alle Kindergärten ab dem Kindergartenjahr 2009/2010.

Aufbau und Inhalt:
Der Orientierungsplan ist in zwei Teile aufgeteilt. Teil A befasst sich mit den Grundlagen und Teil B mit dem Praktischen.
Teil A:

Grundlagen und Ziele der Bildungsarbeit sehen wie folgt aus:

· Das Kind im Mittelpunkt von Bildung und Erziehung

· Verständnis von Erziehung und Bildung aus unterschiedlichen Blickwinkeln (Pädagogik, Psychologie, Neurowissenschaft und Theologie)

· Spielen als elementare Lernform in Kindergarten; das Freispiel steht für selbstständiges Lernen, hier wird die Neugier von Kindern geweckt

· Freude am Lernen und Engagiertheit als Grundlage für lebenslanges Lernen; Bildung geschieht ein Leben lang aber Bildung geschieht auch individuell. Wir lernen nur, wenn wir Freude daran haben, wenn wir neugierig sind. Deshalb ist es Aufgabe vom Kindergarten durch verschiedene Bildungsanreize die Neugier/Freude zu wecken.
Ein wichtiges Thema im Teil A, im Hinblick auf uns als Eltern, ist die Bildungs- und Erziehungspartnerschaft zwischen pädagogischen Fachkräften und Eltern. Die bisherige Elternarbeit wird zur Erziehungspartnerschaft. Kindergartenteam und Eltern stehen auf einer Ebene; es wird ein Miteinader für das Kind.

Der Orientierungsplan schreibt vor, dass
· es eine enge Zusammenarbeit und Abstimmung aller Beteiligten zum Wohle der Kinder als Voraussetzung und Aufgabe geben muss,

· Absprachen über Ziele und Inhalte pädagogischer Arbeit getroffen werden müssen,

· ein regelmäßiger Austausch als Grundlage für die Erziehungs- und Bildungspartnerschaft vorhanden sein muss und

· die Fachkräfte als Experten für die professionelle Arbeit mit Kindern im Kindergarten – Eltern als Experten für die Situation ihres Kindes in der Familie fungieren. 

Es sind bestimmte Rahmenbedingungen gesetzt:

· Die Umsetzungsschritte des Orientierungsplans werden mit den Eltern und dem Elternbeirat mindestens jährlich einmal abgestimmt.

· 1x jährlich ein strukturiertes Elterngespräch

· Schriftliche Dokumentation des individuellen Bildungs- und Entwicklungsprozesses eines jeden Kindes, die in den Besitz der Eltern übergeht.

Teil B:
Hier im Teil B findet man die 6 Bildungs- und Entwicklungsfelder Körper,  Sinne, Sprache, Denken, Gefühl/Mitgefühl und Sinn/Werte/Religion und deren Ziele. Außerdem zeigt der Orientierungsplan zu den verschiedenen Themen Fragen auf. Diese Fragen dienen als Denkanstösse; sie sollen Impulse für die Umsetzung der Ziele geben sind aber weder verbindlich noch vollständig. Wichtig ist nur, dass diese Denkanstösse im Team diskutiert werden.
Aus Reihen der Delegierten kam zum Schluss noch die Frage auf, wie die Resonanz in den anderen Bundesländern auf den neuen Orientierungsplan aussieht. 

( Frau Stockburger erklärt, dass alle Bundesländer unterschiedliche Bildungs-/Orientierungspläne haben und deshalb eine allgemeine Resonanz nicht möglich ist. In Rheinland-Pfalz hatte der Orientierungsplan allerdings eine Anhebung des Personalschlüssels zur Folge.

( Aufgrund dieser Aussage ist es Marco Wenzl noch einmal wichtig zu sagen, dass Eltern und Erzieherinnen an einem Strang ziehen müssen um eine eventuelle Anhebung des Personalschlüssels in Baden-Württemberg zu erreichen.
( Frau Stockburger jedoch sagt ganz deutlich, dass die Erzieherinnen eine schlechte Position haben, da sie ihren jeweiligen Arbeitgebern verpflichtet sind. Daher sind die Eltern ganz wichtig, sie müssen sich über die Situationen in den Kindergärten informieren um dann zu handeln. 

TOP 3:
Vorstellung eines Kindergarten-/Elternprojektes
Frau Wenzl (Elternbeirätin) und Frau Zimmermann (Erzieherin) stellen das Projekt „Kindergartenpost Xaverius“ aus ihrem Kindergarten vor. Sie erzählen, wie es zu dieser Zeitung kam, berichten über die Projektdaten, den Aufbau der Zeitung sowie über bekommenes Feedback und eine mögliche Weiterentwicklung.
Vortrag:

(
Ausgangslage im Kindergarten
· viele Kinder und Eltern aus unterschiedlichen Ländern

· Kommunikation oft schwierig / Verständigungsschwierigkeiten (Sprache / Kultur)

· Kinder werden zu unterschiedlichen Zeiten abgeholt

· Neuzugänge (Kinder, Praktikantinnen, usw.)

· viele kleine Info-Zettel, die oft verloren gehen

· noch zu wenig Eltern, die sich im Kindergarten engagieren möchten

( Es entstand 2006 der Vorschlag aus dem Elternbeirat eine Kindergartenzeitung ins Leben zu rufen. Siehe auch aktuelle MOBILE Ausgabe 6 Nov/Dez 2007

(
Projektdaten

· Dauer: Kindergartenjahr 2007/2008 mit 5 Ausgaben

· Teilnehmer:
Kindergartenleitung / Erzieherinnen 

Elternredaktionsteam

Kindern und Eltern

· Ziele:
Zusammenarbeit Kindergarten / Eltern / Kinder verstärken

Kommunikation verbessern

Reduzierung der Zettelwirtschaft

· Redaktionsbox im Eingangsbereich (Briefkasten für die Beiträge der Eltern und Kinder)

(
Aufbau der Zeitung

· Deckblatt:
jahreszeitliche Gestaltung durch die Kinder

· Inhalte:

Vorwort durch Kindergartenleitung, Redaktionsteam

Vorstellungen

Geschichten / Experimente / Gebete / Lieder / Dankeschönseiten / Rätsel / Koch- und Backrezepte / Bastelideen / Malseiten

Nähere Informationen zu vielen Themen

· Termine


· Sammel-Anmeldeformular

(
Feedback und Ausblick

· bisher nur positives Feedback:
* Fotos der neuen Kinder / Praktikanten / Erzieherinnen / aktueller Elternbeirat usw.

* Einmalunterschrift durch Sammelanmeldeformular

* übersichtliche Termine auf der Rückseite

* Andenken an die Kindergartenzeit

· Ziele im nächsten Kindergartenjahr 2008 / 2009:

* Ausgaben in Farbe und besseres Papier

* Sponsorensuche 

* ständige Optimierung der Kindergartenpost

* Elternmitarbeit und Zusammenarbeit ausbauen
Die Meinungen aller sind wichtig, d. h. jeder Elternbeitrag (z. B. Berichte, Urlaubsgeschichten, Anregungen, Feste und Bräuche anderer Kulturen und Länder) wird in die Elternzeitung mit eingebunden. Auch die Erzieherinnen profitieren ( weniger Zettel müssen geschrieben, geschnitten, verteilt und verwaltet werden. (Verbesserung der Dokumentation)
Kosten entstehen für die Eltern keine, da der übliche Elternbrief entfällt und diese Kosten somit eingespart und in die Zeitung investiert werden können.

Wer noch weitere Fragen hat, bekommt diese gerne bei folgenden Personen beantwortet:
Frau Martina Häusler (Leiterin Kindergarten Xaverius, Tel: 0751 / 45279) oder
Frau Silvia Wenzl (Elternredaktionsteam, Tel: 0751 / 5573503)

Dies war nur ein Beispiel von Elternarbeit im Kindergarten. Wenn es noch weitere ähnliche Projekte in andern Kindergärten gibt, wäre es schon, wenn Sie diese dem GEB und somit auch allen Delegierten, mitteilen könnten.
TOP 5:
Vorstandsbericht
(
Internes
Es gab im letzten Jahr 3 Delegiertenversammlungen und mindestens 9 Vorstandssitzungen.

(
Schwerpunktthema „Kinder mit erhöhtem Erziehungsbedarf“

Nach einem Impulsgespräch mit Frau Käppeler-Bohnes, die der Meinung ist, dass es eine heilpädagogische Gruppe in Weingarten geben sollte, hat der GEB eine Fragebogenaktion in allen Kindergarten von Weingarten gestartet. Bei dieser Aktion wurde festgehalten, dass es durchaus einen Bedarf gibt, für solche Kinder etwas zu verändern, die Situation zu verbessern. Somit wurden Fachleute kontaktiert und eingeladen. Man verschaffte sich ein Stimmungsbild der Delegierten und suchte nach Lösungsansätzen. Hierzu hielt Frau Schmidt einen Vortrag über das Modell einer heilpädagogisch-integrativen Kindergartengruppe in Friedrichshafen. Als nächsten Schritt wurde die Stadt Weingarten zu einem „Runden-Tisch-Gespräch“ eingeladen, was bis zum heutigen Tag bedauerlicherweise seitens der Stadt nicht erfolgt ist. 
Das ganze Thema wurde in den Arbeitskreis Kinderbetreuung verlagert; wird aber weiterhin verfolgt, nach Lösungen wird gesucht.

(
Öffentlichkeitsarbeit

· Faltblatt des GEB: Vorstandschaft stellt sowohl sich als auch die Aufgaben und Ziele vor.
· Es wurden diverse Artikel und Leserbriefe in der Zeitung veröffentlicht.

· Der GEB überbrachte persönliche Gratulation und Wünsche:

Bei der Wiedereröffnungsfeier des Kindernestes, bei der Einweihung „Haus der Familie“ und bei der Verabschiedung von Frau Stephan der Leiterin von St. Konrad.

(
Gastreferenten

Der GEB hatte glücklicherweise folgende Referenten:

· Frau Brombacher (Familientreff Weingarten)

· Frau Bauer (VAMV)

· Frau Dipl. Ing. (FH) Tina Kiechle (Strahlenbelastung)

· Dr. phil. Dipl. Päd. Diemut Kucharz (Studiengang Elementarbildung)

· Frau Jaksekovic und Frau Wodarz (Kindergartengruppe von 2-4 Jährigen)

(
Vernetzung

Der GEB legt viel wert auf eine Vernetzung und Zusammenarbeit mit anderen Gremien, denn nur so kann etwas bewegt werden. Aufgrund dessen ist der GEB im Kuratorium für Kinderbetreuungsangelegenheiten anhörungs- und stimmberechtigt vertreten, arbeitet beim Agenda-Arbeitskreis Kinderbetreuung mit, ist bei öffentlichen Sitzungen des Gemeinderats präsent und ist durch Marco Wenzl in der erweiterten Vorstandschaft des Landeselternrates der Kindertagesstätten in Baden-Württemberg e. V. auf Landesebene vertreten.
(
Kassenbericht Übersicht

	Kontostand 12.10.2006
	6,55,64€

	Beiträge für 2006/2007
	165,00€

	Kontogebühren
	4,80€

	Ausgaben 06/07

(Auslagen für Papier, Fotokopien, Briefumschläge auf Vorrat, Fotokopien für Sitzungsprotokolle, Umfragebögen)
	347,11€

	Jahresbeitrag an LER
	25,00€

	Beiträge für 2007/2008
	165,00€

	Kontostand 31.10.2007
	608,73€


Die Gebühren für die Homepage übernimmt derzeit noch Marco Wenzl.

Herr Böhmer regt an, ob nicht eine Bank ohne Kontogebühren gewählt werden könnte. 
Peter Lauer als der derzeitige Kassenverwalter prüft diese Anfrage, ob es Alternativen zum derzeitigen Konto gibt und trägt in der nächsten Delegiertenversammlung dazu kurz vor.
( Der Kassenbericht wurde geprüft, dem Kassenverwalter Peter Lauer eine einwandfreie Kassenführung bescheinigt. Er wird durch die Delegiertenversammlung einstimmig entlastet.
TOP 6:
Neuwahlen
Bevor es zu einer Neuwahl kommen kann, muss auch die Vorstandschaft entlastet werden. Dies geschieht einstimmig mit einer Enthaltung.
Da keine Vorschläge zur Wahl der Vorstandschaft aus Reihen der Delegierten kommen, macht Marco Wenzl den Vorschlag, dass die gesamte Vorstandschaft alternativ noch einmal für ein weiteres Kindergartenjahr zur Verfügung stehen würde.

Dieser Vorschlag wird angenommen und somit wird die bestehende Vorstandschaft einstimmig wieder gewählt. 
( Die Vorstandschaft Marco Wenzl, Angelika Bachteler, Peter Lauer, Claudia Jauch-Ederer, Tina Kiechle und Angelika Moosmann danken für das Vertrauen und hoffen auf ein erfolgreiches Kindergartenjahr 2007/2008.

Im nächsten Kindergartenjahr wird es jedoch sicher zu personellen Veränderungen kommen.

Um Nachhaltigkeit in der Arbeit des GEB zu gewährleisten, ergeht das Angebot an die Anwesenden, dass alle Interessierten sich aktiv an den Vorstandsitzungen beteiligen können. 
Nach der Sitzung melden sich deshalb: Birgit Bareth, Martin Reiner, Uschi Maaß und Sabine Rief. 
Sie werden bei den nächsten Vorstandssitzungen immer informiert und extra eingeladen.

TOP 7:
Betreuung von unter 3jährigen im Kindergarten
Bei der letzten Delegiertenversammlung stellte der St. Elisabeth Kindergarten die Regenbogengruppe für 2-4jährige Kinder vor. Da wir gerne wissen würden, wie die Betreuung unter 3jähriger in anderen Kindergarten von statten geht, bitten wir Sie die Betreuungssituation in Ihrer Kindertagesstätte festzustellen.
Folgende Punkte sind uns wichtig:

- Wie wird die Eingewöhnungsphase gestaltet?

- Wie sind die täglichen Betreuungszeiten?

- Wie ist das Altersspektrum der Gruppe/n?

- Wie sind die Räumlichkeiten gestaltet?

- Wie werden die Erzieherinnen auf den Umgang mit unter 3jährigen vorbereitet?

- Wie wirkt sich die Aufnahme von unter 3jährigen auf die Gruppengröße aus?

Erkenntnisse sollen bis zur nächsten Versammlung zusammengetragen und diskutiert werden. Termin: bis spätestens 10.01.2008 per E-Mail oder Post an die GEB – Vorstandschaft

TOP 8:
Arbeitskreis Kinderbetreuung
siehe Anhang
TOP 9:
Sonstiges
· Am Samstag, 01 Dezember 2007 findet von 13.30 bis 18.00 Uhr in der Mensa der Realschule ein Visionsworkshop zur Jugendarbeit in Weingarten statt. Dieser Workshop richtet sich nicht nur an Fachpersonal sondern auch an alle Eltern.

· Info zum Kindergartentag der SPD, 08. Dezember 2007 von 10.15 – 14.45 Uhr. Wer Interesse hat, sollte sich bis spätestens 30. November 2007 unter folgender E-Mail Adresse anmelden: uschi.laubig@spd.landtag-bw.de

Die Sitzung endet um 21:45 Uhr.
Weingarten, 03. Dezember 2007

Jauch-Ederer





Wenzl

(Schriftführerin)





(Vorstandsvorsitzender)

im Original gezeichnet





im Original gezeichnet

ANHANG
Lokale Agenda 21 in Weingarten:


Arbeitskreis Kinderbetreuung 0-6

ZIEL: Verbesserung der Betreuungsangebote für die Altersgruppe 0-6

in Weingarten (Krippen, Kindergärten, stundenweise Betreuung, …)

Was ist die lokale Agenda 21?

· Das sind Arbeitskreise von Bürgern für Bürger

· Die Idee: die Bürger können ihre Kommune durch direkte Beteiligung mitgestalten
· Der Arbeitskreis ist der Platz, Ideen einzubringen, die Verwirklichung von Ideen voranzubringen

· Der Arbeitskreis ist offen für jede/n

Was macht unser Arbeitskreis?

Die Belange von Kindern und Eltern vertreten

Wir wollen erreichen:

· Erhöhung der Zahl der Betreuungsplätze (vor allem für die Altersgruppe 0-3)

· Erhöhung der Planungssicherheit für Eltern durch Platzgarantie

· Qualitative Verbesserung der bestehenden Angebote, z.B. Kindergärten

Diversifizierung der bestehenden Angebote, z.B. Kindergärten mit bestimmten 
Schwerpunkten (Zweisprachigkeit, Sport, Musik) s.u.

Was wurde bisher erreicht?

· alle Eltern der in Weingarten geborenen bzw. gemeldeten Kinder bekommen die Broschüre „Hits für Kids“

· Mittagessen und Mittagspausenbetreuung sind in Absprache mit einigen Kindergärten möglich (extra Kosten)

· alle Eltern mit Kinder im Alter von 0-6 werden persönlich angeschrieben und über die Betreuungsmöglichkeiten informiert

· Frau Knebel (Tagesmutter) eröffnete ein „Kinderhotel“, in dem Betreuung auch über Nacht möglich ist. (Großpflegestelle Welfenburg).

Aktuelle Projekte sind:

· Immersionsprojekt (zweisprachiger Kindergarten), nähere Informationen bei Marco Wenzl 
(geb-weingarten@gmx.de)

· Patenoma-Projekt (ursulamaass@web.de)

· Neues Projekt, das in der nächsten Sitzung erwartet werden soll:

Ferienbetreuung von Schulkindern

Was brauchen wir noch?

Engagierte Eltern, die ihre Ideen einbringen.

Ich lade Sie herzlich ein zur nächsten Sitzung


am Dienstag, 11.12.2007, Großer Sitzungssaal im Amtshaus (gegenüber vom Rathaus)



um 19:30 Uhr

Uschi Maaß
( Bild 1:     Delegiertenversammlung





( Bild 2: 


     Kommunikationsebenen








